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Doktyfiente
Botschaft der orthodoxen Patriarchen

bei der Synaxis im Phanar (12 Oktober
/Vom his Oktober 2008 nahmen die Patriarchen UN Ersthierarchen der Orthodoxie
IM Phanar, dem Sıtz des Okumenischen Patriarchen DON Konstantinopel IN Istanbul,
einer SOGENANNLEN SynaxXis » Versammlung«) teil. Nnlass des Gipfeltreffens
Vorsitz des Okumenischen DPatriarchen Bartholomaios War das Paulusjahr 2008, MItE
dem die Christen den 2000 Geburtstag des Völkerapostels PYINNEFN. /um Schluss der SYNAXIS
verständigten sich die Kirchenführer, NLer ihnen 1uch der Moskauer Patriarch Aleksij SOWLE
die Patriarchen DON Alexandrien, Antiochien und Jerusalem, auf die folgende Botschaft]:

Im Namen des Vaters un des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Durch die (GGnade (sottes haben sich die Patriarchen und die Vertreter der lokalen ortho-

doxen Kirchen auf Einladung und Vorsitz des Ersten UNS; des Okumenischen
Patriarchen Bartholomaios anlässlich der Proklamation des Jahres des heiligen Völkerapostels
Paulus VO 10 bis Oktober 2008 1m Phanar versammelt. In brüderlicher Liebe haben WITr
über Fragen beraten, die die Orthodoxe Kirche betrefftfen. Wir haben den Festlichkeiten
AaUus diesem Anlass teilgenommen un heutigen Oktober 2008, dem Sonntag der hei-
ligen Väter des ökumenischen Konzils VO  e Nizäa, gemeinsam die heilige Eucharistie iın
der Patriarchalkirche des Okumenischen Ihrones gefeiert. In diesen Tagen wurden WIr gestärkt
durch dl€ Wahrheit der Gaben der göttlichen Vorsehung, die der Völkerapostel empfangen hat
und die ih einem »auserwählten Werkzeug« (Apg : (sottes und 7A0 einem leuchtenden
Vorbild des apostolischen Dienstes für den Leib der Kirche machten. Die SCSAMTE Orthodoxe
Kirche ehrt diesen Apostel 1im gegenwartigen Jahr des Herrn und stellt ihn ihren Gläubigen als
Beispiel für das zeitgenössische Zeugnis UNSCICS Glaubens VOT »den Fernen und den Nahen«
(Eph 2,17) dar.

Die Orthodoxe Kirche weiflß sich im Besitz der authentischen Interpretation der Lehre
des Völkerapostels. ach sowohl friedlichen als auch schwierigen Zeiten im Verlauf ihrer
2.000-jährigen geschichtlichen Entwicklung kann und I1USS sS1e der gegenwartigen Welt
diese Lehre vermitteln und berücksichtigt dabei nicht NUur die Wiederherstellung der Einheit
der Menschheit iın Christus, sondern auch die Universalität selines Erlösungswerkes,
durch das alle Spaltungen der 'elt überwunden un die gemeinsame Natur aller Menschen
bestätigt werden. Nichtsdestotrotz die gläubige Vermittlung dieser Erlösungsbotschaft
auch OTaUs, die inneren Konflikte der Orthodoxen Kirche überwinden durch den Verzicht
auf die nationalistischen, ethnischen und ideologischen Extreme der Vergangenheit. Nur
dann wird das Wort der Orthodoxie den notwendigen Einfluss auf die gegenwartige Wlr
besitzen.

Angeregt durch die Lehre un Tätigkeit des Apostels Paulus, betonen WITr ZUEeTrSt und
VOT allem, WI1eEe wichtig die Mission für das Leben der Kirche St. besonders für WHLISGCIECH

eigenen Dienst, in Übereinstimmung MIt dem etzten Gebot des Herrn: »Ihr werdet melne
Zeugen se1in In Jerusalem un in 2ahz Judäa Uun: Samarien und bis die Grenzen der Erde«
(Apg 1:8) Die Evangelisierung des Volkes Gottes, aber auch Jener, die nicht Christus
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glauben, 1St die oberste Pflicht der Kirche Diese Pflicht darf nicht auf aggressive Weise erfüllt
werden oder durch verschiedene kormen des Proselytismus, sondern MIT Liebe, Demut und
Respekt für die Identität jedes Individuums un die kulturelle Besonderheit jedes Volkes. Alle
Orthodoxen Kirchen mussen Berücksichtigung der kanonischen Ordnung diesen
missionarischen Bemühungen beitragen.

Die Kirche Christi erfüllt ihren Auftrag heute in einer sich rasch entwickelnden
Welt, die durch Kommunikationsmittel SOWIeE durch die Entwicklung VO  — Iransport und
Technologie immer mehr miteinander verbunden ISt. Zugleich jedoch wächst das Ausma{fs
der Entfremdung, der Spaltungen un der Konflikte. Christen betonen, dass die Quelle
dieses Zustandes die Entfremdung des Menschen VO  a (Ott ISt. Kein Wandel der sozialen
Strukturen oder der Verhaltensregeln reicht AUs, diesen Zustand heilen Beständig
WeIlst die Kirche darauf hin, dass die Sünde 1U durch das Zusammenwirken VOINl C3OtT un:
der Menschheit besiegt werden kann.

Unter solchen Umständen wird das gegenwärtige Zeugnis der Orthodoxie angesichts
der sich verschärfenden Probleme der Menschheit un! der \Welt zwingend, nicht [1UTL deren
Ursachen aufzuzeigen, sondern auch die sich daraus ergebenden tragischen Konsequenzen
unmittelbar darzustellen. Die verschiedenen nationalistischen, ethnischen, ideologischen
unı religiösen Gegensätze nähren beständig 116e gefährliche Verwirrung, nicht 1U MIt Blick
auf die fraglose ontologische Einheit des Menschengeschlechts, sondern auch MIt Blick auf
die Beziehung des Menschen Z heiligen Schöpfung. LDie Heiligkeit der menschlichen Person
wird durch vereinzelte Ansprüche des »Individuums« beschränkt, während seine Beziehung
7ZAGHE übrigen heiligen Schöpfung seinem willkürlichen (7e- oder Missbrauch unterliegt.

Diese Spaltungen der Welt führen einer ungerechten Ungleichheit bei der Teilhabe
der Individuen oder auch der Völker den (Gsütern der Schöpfung. Sie berauben Milliarden
VO  w Menschen ihrer grundlegenden (süter un fuhren YARG Elend der menschlichen Person.
Sie verursachen Massen Wanderungen, fachen nationalistische, religiöse und soziale Diskri-
minierungen un Konflikte A die den traditionellen gesellschaftlichen Zusammenhalt
gefährden. [ Diese Folgen sind UMMMso mehr ver-abscheuungswürdig, weil S1Ee untrennbar mi1ıt
der Zerstörung der Umwelrt Uun: des ökologischen Systems verknüpft sind.

rthodoxe Christen teilen die Verantwortung für die gegenwärtige Krise dieses Plane-
ten MIt anderen Menschen, ob S1e Gläubige sind oder nicht, denn s1e haben EG

menschliche Entscheidungen kompromisslerisch toleriert, ohne diese Entscheidungen glaub-
würdig mMit dem Wort des Glaubens konfrontieren. Deshalb haben auch S1E die wichtige
Verpflichtung, ZULC Überwindung der Spaltungen auf der Welt beizutragen. Die christliche Lehre
VOIN der ontologischen Einheit zwischen dem Menschengeschlecht un der heiligen Schöpfung,
WI1e S1C iIm Geheimnis VOIN Christi Erlösungswerk ausgedrückt wird, IST die Grundlage für
die Interpretation der Beziehung des Menschen ST und der Welt

Bemühungen, Religion VOm gesellschaftlichen Leben trenNeCN, stellen ine gemeinsame
Tendenz In vielen modernen Staaten dar. [Das Prinzip eines säkularen Staates Iann beibehal-
en werden, jedoch IST nicht hinnehmbar, dieses Prinzip als ine radikale Marginalisierung
der Religion In allen Sphären des öffentlichen Lebens 71 interpretieren.

Die Kluft zwischen Reich un! Arm wächst durch die Finanzkrise dramatisch Die
Krise ISTt Ergebnis einer manischen Profitgier auf wirtschaftlichem Gebiet un einer korrupten
Finanztätigkeit, die letztlich nicht den wirklichen Bedürfnissen der Menschheit dient, weil
ihr ine anthropologische Limension und Sensibilität fehlt ine lebensfähige Wirtschaft
verbindet Efhzienz mıiıt Gerechtigkeit un sozialer Solidarität.
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Mit Blick auf das Verhältnis des christlichen Glaubens den Naturwissenschaften
hat die Orthodoxe Kirche vermieden, sich alle Entwicklungen der wissenschaftlichen
Forschung eigen machen und jeder wissenschaftlichen Frage Stellung nehmen. Vom
orthodoxen Standpunkt 1St die Freiheit der Forschung ein VO  . (Gott gegebenes Geschenk
die Menschheit. Wenn die Orthodoxie dies bekräftigt, unterstreicht 1E zugleich die Gefahren,
dl€ in bestimmten wissenschafrtlichen Errungenschaften verborgen sind, die (Grenzen
der wissenschaftlichen Erkenntnis SOWI1eE die Existenz eines anderen » Wissens«, das nicht
unmittelbar MIt dem wissenschaftlichen Bereich zusammentftallt. Dieses andere » Wissen«
erwelst sich auf vielfältige W/eise notwendig, der Freiheit ANSCINECSSCILE (Grenzen SEerzZen

un: die Früchte der Wissenschafrt Einschränkung des Fgoismus und ın Respekt VOI

dem Wert der menschlichen Person 1IZEN:

Die Orthodoxe Kirche glaubt, dass der technologische un wirtschaftliche Fortschritt
nicht VÄHREG Zerstörung der Umwelt un ZARÜR Ausbeutung natürlicher Ressourcen fuhren sollte
Die Gier nach der Erfüllung materieller Wiünsche hrt ZZOSE Verarmung der menschlichen Seele
Uun! der Umwelt. Wir dürfen nicht VErIrgCSsCH, dass die natürlichen Reichtümer der Erde nicht
1Ur menschlicher Besitz sind, sondern in GFSLGT Linie (sJo0ttes Schöpfung: »L JIem Herrn gehört
die Erde und Was S1e erfüllt, der Erdkreis un: seline Bewohner« (Ps 2415 Erinnern WIr
uUu1ns daran, dass nicht NUr die heutige Generation, sondern auch künftige (Generationen ein
Anrecht auf die natürlichen Ressourcen besitzen, die der Schöpfer u1l5s5 gewährt hat

11 Nachdrücklich unterstutzen WITLr jede friedliche Anstrengung, für entstehende Konflikte
gerechte Lösungen finden, und begrüßen die Haltung der Kirchen VoO Russland und
Georgien un hre brüderliche Zusammenarbeit während des Jüngsten militärischen onf-
likts Dadurch haben beide Kirchen hre Pflicht ZUE Dienst der Versöhnung erfüllt. Wir
hoffen, dass hre wechselseitigen kirchlichen Bemühungen dazu beitragen, die tragischen
Folgen der militärischen UÜperationen überwinden und ZuU) einer raschen Versöhnung
der Völker führen

In der beständig anwachsenden Verwirrung uUuNseTeTr eit erlebt die Institution
Ehe und Familie ine Krise Im (eist des Verständnisses für die uCHI; komplexen sozialen
Bedingungen ISt die Kirche verpflichtet, Wege TARUR geistlichen Unterstützung un: ZULC allge-
melinen Ermutigung Junger un orofßer Familien inden

Wir wenden TI SC Gedanken VOT allem den Jungen Menschen sS$1e aufzurufen,
sowohl sakramentalen un heiligmäfßigen Leben als auch der missionarischen und
sozialen Tätigkeit der Kirche aktiv teilzunehmen. Sie moögen hre Schwierigkeiten und
Erwartungen der Kirche an  en denn S1E sind nicht 1L1UTL deren Zukunft, sondern auch
hre Gegenwart.

Als Ersthierarchen und Vertreter der Allheiligen Orthodoxen Kirche, 1mM vollen
Bewusstsein der Schwere der gCNaN nNteNn Probleme und in Bereitschaft, sS1e als » [ Diener Christi«
und » Verwalter VO Geheimnissen (Jottes« Kor 4,1) unmittelbar anzugehen, erklären WITr
VO Sitz des Ersten un: bekräftigen ErTNCHE

a 0Na unerschürtterliche Haltung un: Pflicht, die FEinheit der rthodoxen Kirche
In dem y»uüberlieferten Glauben, der den Heiligen ein für allemal 1ST« (Jud ZU

bewahren, 1m Glauben ISI Väter, in der gemeinsamen Göttlichen Eucharistie un ın
gläubiger Befolgung des kanonischen Systems des Kirchenregiments, indem WIr jegliches
Problem, das VON eıit Ee1It in den Beziehungen zwischen Uuns auftritt, 1Im (reist der Liebe
und des Friedens lösen.
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b) uUuNseTEN Willen, jede kanonische Abweichung rasch heilen die aus historischen
Umständen Uun! seelsorgerischen Erfordernissen entstanden IST z der sogenannten
orthodoxen Uiaspora und dabei Blick behalten, dass jeglicher Einfluss überwunden
werden INUSSs, der der orthodoxen Ekklesiologie fremd 1ST In dieser Hinsicht begrüßen WITL

den Vorschlag des Okumenischen Patriarchats, kommenden Jahr 2009 Panorthodoxe
Konsultationen diesem Ihema einzuberufen die Vorbereitungen für das Heilige un
Girofse Konzil fortzuführen In Übereinstimmung IMI der geltenden Ordnung un: Praxis
der Panorthodoxen Konsultationen Rhodos wird das Okumenische Patriarchat dazu alle
autokephalen Kirchen einladen

C) UNseITen Willen ungeachtet aller Schwierigkeiten die theologischen Dialoge MIL ande-
en Christen fortzusetzen, ebenso die interreligiösen Gespräche VOT allem INIT dem Judentum
und dem Islam Der Dialog 1ST der CINZISC Weg, Diferenzen zwischen Menschen lösen VOT

allem e1It WIC dieser der jede Art VO  — Spaltung, einschlie{ßlich I8l Namen
der Religion den Frieden und die Einheit der Völker gefährdet

d) 1ISGIC Unterstützung für die Initiativen des Okumenischen Patriarchats ebenso WIC

anderer Orthodoxer Kirchen für den Schutz der natürlichen Umwelrt LDDie ZeEBENWATTLIZC
ökologische Krise, die sowohl geistliche als auch ethische Ursachen hat, verpflichtet die Kirche
MIL den ihr ZUET Verfügung stehenden geistlichen Mitteln 7ABB Schutz VO  an (Jo0ttes Schöp-
fung VOT den Auswirkungen der menschlichen Gier In dieser Hinsicht betonen WIL ErNECUL

die Bestimmung des September des EerfStEn Tages Kirchenjahr, Zu Tag des besonderen
Gebets für den Schutz VO  ’ (iottes Schöpfung, un: WITL Uunterstutzen das Aufgreifen des Ihemas
der natürlichen Umwelrt der katechetischen, homiletischen un allgemeinen pastoralen
Tätigkeit LLHSGEICGE Kirche, zumal dies CIN1ISCH bereits der Fall IST

die Entscheidung, die notwendigen Ma{fßnahmen weiterzuführen, C1iMN Interorthodo-
d Komitee TAX Studium bioethischer Fragen bilden, denen die Welt auch 3hale

Stellungnahme der Orthodoxie
Indem WITL dies alles den orthodoxen Menschen aller \Welt un der gesamten Okumene

an  CH, beten WITL ywieder und wieder« dafür, dass Friede, Gerechtigkeit un (sottes
Liebe Ende Leben der Völker die Oberhand INOSC

»Lr aber der durch die Macht, die UuNns wirkt unendlich viel mehr {un kann, als WITL

erbitten oder uns ausdenken können, werde verherrlicht durch die Kirche und durch
Christus Jesus« (Eph 3’HY21) Amen

Im Phanar, P Oktober 2008
Bartholomaios VO  — Konstantinopel
Iheodor VOIl Alexandria
lgnatios VON Antiochien
Theophilos VO  S Jerusalem
Aleksij VO  e) Moskau und DaNz Russland
Amflohije VON Montenegro (als Vertreter der Kirche VO  - Serbien)
| aurentiu Von Transsilvanien (als Vertreter der Kirche VO Rumänien)
[)ometian VO Vidin als Vertreter der Kirche VOINl Bulgarien)
(serasime VO Zugdidi als Vertreter der Kirche Georgien)
Chrysostomos VO Z/ypern
Hieronymos VOIN Athen un SAaILZ Griechenland
Jeremiasz VOIN Breslau (als Vertreter der Kirche VOIN Polen)
Anastasios VO JIirana und DalıZ Albanien
Krystof VOINl TIschechien UunN! der Slowakei

Ubersetzung Bernd Buchner (KNA)
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